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Liebe Freundinnen und Freunde des Krebsverbandes,
des Rad- und Rehasports!

Nach dem großen Erfolg der Bäder- und Rehatour 
2008 wird sich auch 2009 vom 11. bis 19. September 
wieder eine Radgruppe auf den Weg machen, um 
mit der Tour 2009 im Bäder- und Gesundheitsland 
Baden-Württemberg für die „Reha made in Baden-
Württemberg“ zu werben.

Der Krebsverband Baden-Württemberg hat sehr gerne 
wieder die Schirmherrschaft der Tour 2009 übernom-
men. Viele Teilnehmer wissen, wie wichtig Sport ge-
gen Krebs ist, aber auch bei Krebs oder nach Krebs!

Auch in diesem Jahr sollen mit der Tour Spenden für 
das Projekt „Onkowalking“ des Krebsverbandes
Baden-Württemberg gesammelt werden. Wir freu-
en uns auf Ihre Unterstützung. Gerne sind Sie auch 
eingeladen, die eine oder andere Etappe mitzufahren 
oder an einem Etappenziel mitzufeiern.

Noch ein Rückblick auf die Tour im vergangen Jahr: 
Im Oktober 2008 verabschiedete Sozialministerin 
Dr. Monika Stolz  25 Menschen mit und ohne Behin-
derung auf ihren Fahrrädern, Tandems, Liege- und 
Dreirädern  zu ihrer Tour quer durch Deutschland von 
Stuttgart-Bad Cannstatt nach Ahlbeck auf der Ostsee-
insel Usedom. Anlass der Tour war das Jubiläum der 
Rehaklinik Seebad Ahlbeck der Deutschen Rentenver-
sicherung Mitteldeutschland und Baden-Württemberg. 
Geradelt wurde möglichst von Kurort zu Kurort – von 
Rehaeinrichtung zu Rehaeinrichtung – um zu zeigen, 
wie wichtig die „ Reha Made in Germany“  ist, um 
Menschen nach Unfällen oder Krankheit zu helfen, 
ihre ursprünglichen Leistungsmöglichkeiten wieder zu 
erlangen.

Spendenkonto Krebsverband Baden-Württemberg:
Landesbank Baden-Württemberg,
BLZ: 600 501 01 Kto.-Nr.: 2 102 133.

Mit freundlicher Unterstützung:

Unser Dank gilt allen weiteren Unterstützern der Tour, die 
wir im Tourbericht vorstellen werden.



2. Bäder- und Rehatour 2009

1. Tag – 11. September
Start 13:30 Uhr, 50 km, Flachetappe: Eine Halbetap-
pe zum Einradeln entlang von Enz und Neckar, von 
Bietigheim/Rathaus über Besigheim, Laufen, Heil-
bronn und Neckarsulm nach Bad Wimpfen.

2. Tag – 12. September
90 km, Flachetappe: Auf dem Neckartalradweg führt 
an vielen Burgen vorbei über Gundelsheim, Mos-
bach, Eberbach, Hirschhorn und Neckargemünd 
nach Heidelberg.

3. Tag – 13. September
110 km, Flachetappe: Über Wiesloch, Bad Schönborn 
und Bruchsal wird Karlsruhe erreicht. Weiter geht es 
über Ettlingen, Rastatt nach Baden-Baden.

4. Tag – 14. September
100 km, weitgehend Flachetappe: Über Bühl, durch 
die Rheinaue und Renchen, Offenburg, Lahr, Ken-
zingen, Emmendingen führt die Tour nach Glotterbad 
(„Schwarzwaldklinik“).

5. Tag – 15. September
115 km, weitgehend Flachetappe: Über Freiburg, 
Bad Krozingen, Badenweiler und Bad Bellingen geht 
es den Rhein entlang. Nach den Stationen Weil am 

Rhein/Basel und Augst (Schweiz) fahren die Teilnehmer 
über die längste gedeckte Holzbrücke der Welt zurück 
nach Deutschland, nach Bad Säckingen.

6. Tag – 16. September
85 km mit leichten Steigungen: Entlang des Hoch-
rheins geht es über Laufenburg nach Waldshut/Tiengen 
und Stühlingen. In Weizen steigen die Radler in das 
Sauschwanzbähnle nach Blumberg-Zollhaus. Nach der 
Überquerung der Donau wird das Ziel Donaueschingen 
erreicht.

7. Tag –17. September
100 km, anstrengende Etappe im Schwarzwald:  
Über Tannheim, Villingen, Triberg, Hausach (Kinzigtal) 
führt die Tour nach Bad Rippoldsau.

8. Tag – 18. September
Nur 55 km, aber anspruchsvoll: Nach einem Anstieg 
nach Freudenstadt geht es über Besenfeld ins Poppetal 
und dann entlang der jungen Enz nach Bad Wildbad.

9. Tag – 19. September
100 km, leichte Flachetappe: Entlang der Enz über 
Calmbach, Pforzheim, Mühlacker, Vaihingen/Enz führt 
die Schlussetappe wieder nach Bietigheim, dem Start- 
und Zielort der Tour.

Hintergrund und Idee der Tour
„Zeigen, was möglich ist“ lautet das Motto der 2. 
Bäder- und Rehatour 2009. Das heißt Werben für 
die Rehabilitation als wichtiges Angebot zur Wie-
dereingliederung von behinderten und chronisch 
kranken Menschen in Beruf und Gesellschaft. Dies 
wird von den behinderten Teilnehmern der Tour 
eindrucksvoll demonstriert. Nach erfolgreicher Re-
habilitation zeigen sie großen Einsatz und enorme  
Willenskraft. 

Dass mit Rehabilitation vieles bewegt werden 
kann, zeigen zum Beispiel Marco Longobucco und 
Hasan Ustaosman, beide vor Jahren nach einem 
schweren Unfall kaum noch bewegungsfähig  
sowie Guido Gutje, der eine Krebsoperation hinter 
sich hat. Heute können sie wieder sportlich aktiv 
sein. 

Initiator der Bäder- und Rehatour ist Hubert Sei-
ter, Geschäftsführer der Deutschen Rentenversi-
cherung Baden-Württemberg und ehrenamtlicher 
Vorsitzender des Krebsverbandes Baden-Württem-
berg: „Mobil und mit eigener Kraft Herausforderun-
gen meistern, das macht glücklich, erst Recht im 
schönen Ländle“.


